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Vierteljährlicher Abonnements Preis

Poſt Anſtalten äberall nur

Inſerate für den Courier werden esfür Halle und unſere unmittelbaren L r C O u r 1 C r rn e z h
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

N. 132. Halle, Mittwoch den 10. Juni 1846.
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Berlin, d. 6. Juni. Da es bekannt geworden daß

die General-Synode ſich zunächſt mit dem durch die (6 oſt
lichen) preußiſchen Provinzial-Synoden vom Jahre 1844
verarbeiteten Material beſchaftigen werde, ſo ſcheint es nicht
unzweckmäßig, aus dem amtlichen Abdrucke ſaämmtlicher
Protokolle der letztern dasjenige hervorzuheben, was unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen von beſonderem Jntereſſe
iſt. Zweierlei Gegenſtände ſind es, welche hier vornehm-
lich in Betracht kommen: der Symbolzwang und die
Verfaſſungsfrage. Da ſich aus der Berathung uüber
den erſten Gegenſtand zugleich der theologiſche Charakter
der Provinzial-Synoden in ihrer Stellung zu dem Prinzip
deutlich offenbart, welches die neue Welt immer mehr von
der alten zu ſcheiden beginnt, ſo ſind die hier einſchlägigen
Vota von beſonderer Bedeutung. Die pommerſche Synode
ſteht bei Weitem am Einmuüthigſten auf dem alten Prin-
zip, erhebt ſich im Hinblick auf die betruübenden Ereigniſſe
der neuern Zeits (d. h. Wislicenus und die proteſtantiſchen
Freunde) einmüthig und zeugt offen fur das alte Prinzip.
Sie ſteht ganz auf orthodoxem Standpunkte. Die ſchleſi-
ſche, märkiſche und poſenſche Synode nehmen einen Stand-
punkt der Mitte ein, den man mit dem bekannten Schlag-
wort der Freiheit innerhalb gewiſſer Schrankens bezeich-
nen kann. Die poſener Synode nämlich hebt zwar den
Symbolzwang unbedenklich auf, erachtet aber dabei dieje-
nigen Theile der Augsb. Konfeſſion, welche die abſolute
Autorität der Bibel und die Rechtfertigung aus dem Glau-
ben an Chriſtus fordern, fur verbindlich und weiſt in Kraft
deſſen »die Lehren des Wislicenus als unbibliſch und un-
wiſſenſchaftlich auf das Entſchiedenſte zurück. Die mar-
kiſche Synode huüllt ſich in Schweigen e uüber die 2betru-
benden Ereigniſſe«, desavouirt aber den Symbolzwang, und
der vorſitzende Biſchof, welcher jetzt wieder durch Wahl
die Vice Präſidentſchaft der General-Synode inne hat, er

klaärt ſelbſt die agendariſche Verpflichtung der Geiſtlichen,
wegen deren Nichterfullung Geiſtliche mit Abſetzung bereits
belegt oder bedroht ſind, fur eine bloße bruderliche Er
mahnung.« Die ſchleſiſche Synode kommt zu demſelben
Reſultat, will aber nicht verdammen. Die ſachſiſche Synode
geht etwas weiter, indem ſie die normative Autorität der
Bibel verwirft, ſchließt ſich aber der vorigen dadurch
wieder an, daß ſie die Frage der proteſtantiſchen Freunde
und den Symbolzwang umgeht. Die preußiſche Synode
endlich iſt am Weiteſten voraus, indem ſie eben ſo fern
von Symbolzwang als von ſtolzem Herabſehen auf die pro-
teſtantiſchen Freunde ſich von vornherein auch formell auf
den Boden des Rechts ſtellt und die kirchlich-religiöſe Selbſt
ſtandigkeit der Gemeinde durch eine geeignete Verfaſſung
fordert. Damit kommen wir auf den zweiten Gegenſtand:
die Verfaſſungsfrage, welche von den einzelnen Syno-
den nach demſelben Verhältniß ihres dogmatiſchen Stand-
punktes behandelt worden iſt. Die pommerſche Synode
ſtimmt fur eine Konſiſtorialverfaſſung, welche jedoch nach
Art. 28 der Augsb. Konfeſſion ſo herzuſtellen ſei, daß ſie
mehr kirchliche Selbſtſtändigkeit erlange, Bezirksdelegatio-
nen erhalte und durch ein Ober- Konſiſtorium ſich an das
kirchliche Ganze anſchließe. Die ſchleſiſche Synode ſtimmt
ebenfalls fur eine Konſiſtorial- Verfaſſung mit erweiterkter
Vollmacht neben berathenden Synoden und erbittet ſich
einen »Entwurf zu einer Kirchenordnung von oben herabe,
welcher den kunftig zu berufenden, aus Geiſtlichen und
Laien zuſammengeſetzten Synoden zur Berathung vorgelegt
werden möoöge. Die markiſche Synode, auch hier eine kluge
Mitte zwiſchen oben und unten haltend, ſpricht es als
dein anerkanntes Bedürfniß aus, daß zu den nothwendi-
gen Aenderungen in der Kirche auch eine Aenderung in der
Verfaſſung nothwendig ſei, hält, um dies Beduürfniß zu
befriedigen, eine Vertretung der Gemeinde nothwendig
und will »dieſe Vertretung nicht blos durch Geiſtliche, ſon
dern auch durch NRichtgeiſtliche geſchehen« laſſen. Die po-
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ſenſche Synode geht ſchon weiter: ſie trägt auf Verſchmel-
uns der repräſentativen (Presbyterial-Synodal) Verfaſ-
ung mit der monarchiſchen (Konſiſtorial-) Verfaſſung an,

der Art, daß das demokratiſche Element darin uberwiegend
iſt, denn es ſoll ſich in freier Orts-, Kreis-, Provinz-Ge-
meinde- Verfaſſung entwickeln. Erſt in dieſer, der dritten
Jnſtanz, ſoll das monarchiſche Element Platz greifen, in
dem der Landesherr bei der Wahl der General-Superin-
tendenten das Veto hat, die weltlichen Räthe und den Di-
rektor frei, die geiſtlichen Räthe aber aus den von der
Provinzial-Synode Vorgeſchlagenen erwählt. Die ſächſiſche
Synode geht noch weiter: ſie erklärt nicht nur, daß die
Presbyterial und Synodal- Verfaſſung nicht blos wuün-
ſchenswerth, ſondern ſogar nothwendig ſei, weil es keine
andere Verfaſſungsform gebe, in welcher der Begriff der
evangeliſchen Gemeinde ſeinen adäquaten Ausdruck finden
könnes, ſondern ſpricht auch, was die Hauptſache iſt, die
Sicherung der evangeliſchen Gemeindefreiheit klar und ent-
ſchieden aus. Jhr ſteht die preußiſche Synode zur Seite,
die von dem Grundgedanken beherrſcht wird, daß der
Geiſtliche nicht außer oder uber, ſondern in der Gemeinde
als deren Mitglied ſteht. Daher votirte dieſe Synode
einen Verfaſſungsentwurf, welcher die Autonomie der Kir-
chengemeinde im Großen und Kleinen ſichert, jedoch ſo,
daß auch dieſer nicht befehlsweiſe emaniren, ſondern im
natürlichen Anſchluß an die gegebenen Verhältniſſe von un
ten ſich bilden ſolle. Man ſieht alſo, daß darin, daß
die beſtehende Kirchenverfaſſung eine Aenderung erfahren
müſſe, alle ſechs Synoden einig ſind. Dadurch iſt die
Grundlage für die Berathungen der General-Synode hin-
ſichts dieſes Punktes feſtgeſtellt; nur über die Art der Ver
faſſungsform kann noch ein Zweifel obwalten, und nament-
(ich daruber, welchen der dargeſtellten Anſichten die Ge-
neral-Synode folgen werde. Hoffen wir, daß ſie vor Allem
den Grundſatz feſthalte, daß die Gemeinde der Urſprung
aller Rechte der Kirche, auch der dem Staate ubertra-
genen ſei, und daß dieſe daher der Quellpunkt des Lebens
fur die neue Verfaſſung der Kirche ſein muß. Jſt die Ge
meinde nicht wirklich frei, ſo wird auch der neue Orga-
nismus der Kirche kein Leben ſchenken konnen. (Magdeb. Z.)

Berlin, d. 7. Juni. Jn der Sitzung der General
ſynode vom 5. Juni wurde die Oeffentlichkeitsfrage noch
nicht fortgeſetzt. Die Vorleſung des Protokolls dauerte eine
volle Stunde; die beiden Geſchwindſchreiber hatten alles
mit höchſter Genauigkeit aufgefaßt, der Name jedes Red-
ners war genannt, und wenn kuünftig alles ſo abgedruckt
wird, ſo bleibt hinſichtlich der treuen Publikation nichts zu
wünſchen übrig. Die acht Commiſſionen, an welche der
Stoff zur Berathung vorerſt gelangen ſoll, ſind feſtgeſetzt
worden. Hinſichtlich der Bildung der Commiſſionen hat
die Geſchäftsordnung Folgendes beſtimmt: Die Abgeordne-
ten jeder der 8 Provinzen bringen aus ihrer Mitte zu je-
der Commiſſion ein geiſtliches und ein weltliches Mitglied
in Vorſchlag. Aus den vorgeſchlagenen 16 wahlt das
Präſidium unter Mitwirkung des Vice-Praſidenten und
des Sekretariats 4 geiſtliche und 4 weltliche Mitglieder
dergeſtalt, daß aus jeder Provinz 1 Mitglied in die Com-
miſſion eintritt. Sind unter dieſer Anzahl nicht ſchon Ab-
geordnete einer theolog. und juriſt. Fakultät, ſo kann das
Peäſidium unter Mitwirkung des Vice- Präſidenten und des
Sekretariats einen Abgeordneten einer jeden beider Fakul-
räten jeder Commiſſion beiordnen. Die erſte Commiſſion,
welche die Lehre betrifft, beſteht aus Ritſchl, Nitſch, Sy-

dow,, Albert, v. Wegnern, Graf Stolberg, Klee und Wieck;
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die zweite Commiſſion, die Verfaſſung betreffend, wird
gebildet von Möller, Voigt, Gräber, Furbringer, v. Beur-
mann, v. Auerswald, Ebmeier und Stahl; die dritte Com-
miſſion hat zum Gegenſtand Vorbereitung zum geiſt-
lichen Beruf, die vierte pfarr amtliche Wirkſam-
keit, die fuünfte öffentlichen Gottesdienſt und Pri-
vaterbauung, die ſechste Verhältniß der Kirche
zur Schule, die ſiebente Verhältniß der evangeli-
ſchen Kirche zu anderen Religionsgeſellſchaften
und die achte Verhältniß der Kirche zu burgerli-
chen Jnſtitutionen, namentlich Ehe und Eid.
Nach der oben erwähnten Geſchäftsordnung fand ſich uübri
gens das Praſidium veranlaßt, da in die erſte Commiſſion
Univerſitäts-Profeſſoren nicht gewählt worden waren ſol-
che zu dieſer Commiſſion hinzuzufugen und ſo ſind denn
derſelben von dem Präſidium noch die Profeſſoren Muüller
aus Halle und Niemeyer aus Greifswald beigeordnet wor-
den. Dieſe Commiſſion hat den Biſchof Ritſchl zu ihrem
Praſes und den Regierungsrath Klee zum Secretair gewahlt.

Jn der geſtrigen dritten General-Sitzung berichtete der
Vice-Praſident Neander uber viele, an die Synode gerich-tete Eingaben, welche an die einzelnen Cormimiſſonen uber

wieſen wurden, die meiſten naturlich an die erſte, dann
ward die Oeffentlichkeitsfrage discutirt. Fur die erſte Fra
geſtellung: Soll vor dem Schluß der Synode nichts wer
öffentlicht werden erhoben ſich nur 10 Stimmen, die
zweite von v. Auerswald geſtellte: Bekanntmachung eines
möglichſt vollſtändigen Auszugs der Protokolle nur mit dem
Vorbehalte, einzelne Gegenſtände der Discuſſion bis zu
ihrem Abſchluſſe zurückzuhalten, ging mit einer Majorität
von 37 Stimmen durch. Der Auszug wird vom Sekreta-
riat entworfen, vom Praſidio genehmigt und der Allgem-
Preuß. Zeitung die Publikation zugewieſen, mit dem Er
ſuchen, davon ſogleich allen hieſigen Zeitungen Mittheilung

zu machen.
Breslau. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben an

die weltlichen Mitglieder der Landesſynode, die HH. General
lieutenant Hiller v. Gartringen, Graf Burghauß und Kam
mergerichtsaſſeſſor Richtſteig, folgende Adreſſe abgeſendet:

„Jn einer Zeit, in welcher von einer Seite her mit Verken
nung der ewigen Kraft des Evangeliums, vermeintlich zu deſſen
Schutz, Alles aufgeboten wird, einem nach menſchlicher Auffaſſung
und Satzung für immer formulirten Glauben, als dem allein wah
ren und ſeligmachenden, ausſchließliche Geltung zu verſchaffen, und
unſere hierdurch im Gewiſſen beunruhigten evangeliſchen Gemein»
den für die Erhaltung der durch die Reformation errungenen und
durch die Union weiter entwickelten evangeliſchen Freiheit mit um
ſo größerer Beſorgniß erfüllt wurden je mehr der Mangel einer
von den Gemeinden ausgehenden Vertretung der Kirche zum alle
gemeinen Bewußtſein gelangte: in einer ſolchen Zeit mußte die
Ueberzeugung den erfreulichſten Eindruck machen, welche der Hr.
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten c. unterm 10. Juni
1843 bei Berufung der Kreisſynoden als die ſeinige dahin aus
ſprach: daß die evangeliſche Kirche, wenn ihr wahrhaft und
dauernd geholfen werden ſolle, nicht nur von Seiten des Kirchen
regiments geleitet, ſondern vornehmlich aus eignem, innerm Leben
und Antrieb erbaut ſein wolle, und daß mithin eine gründliche
Abhülfe der ihr beiwohnenden Mängel nicht ſowohl durch die Dar
reichung von Staatsmitteln und durch die anordnende Thätigkeit
Seitens der Kirchenbehörden erwartet werden könne, als vielmehr
von der allgemeinen Anerkennung des Uebels und von der Ver
einigung gemeinſaner Kräfte, beſonders aber von den Gemeinden
ausgehen müſſe.“ Dieſe in den Herzen unſerer evangeliſchen Mjt
chriſten widerhallenden Worte fanden im vergangenen Jahre in



der Erklärung Sr. Maj. des Königs bei Beſcheldung der Kommu-
nalbehörde Berlins: „daß die Kirche ſich aus ſich ſelbſt erbauen
müſſe“, ſowie in dem letzten allerhöchſten Landtagsabſchilede: daß
für die bevorſtehende erſte Generalſynode die Zuziehung von Laien be
reits befohlen ſei“, alsbald die kräftigſte Beſtäreung und berechtig-
ten zu der Hoffnung, daß eine Generalſynode gebildet werden
würde, deren nichtgeiſtliche Mitglieder aus der Wahl der Gemein-
den, nach einer zu Presbyterien, Kreis und Provinzialſynoden
aufſteigenden Gliederung in freier und wirklicher Vertretung der
Kirchengemeinden hervorgegangen wären. Es hat Sr. Maj. nicht
gefallen, eine ſolche Vertretung der Gemeinden ſchon in der jetzt
berufenen erſten Generalſynode zuzulaſſen zu dieſer werden die
Provinzialchefs als ſolche und außer ihnen diejenigen Männer welt
lichen Standes zugezogen, welche von dieſen Chefs gemeinſchaftlich
mit den Generalſuperintendenten deſignirt und von den geiſtlichen
Provinzialſynodalen erwählt worden ſind. Ew. c. als einer dieſer
ſolchergeſtalt aus der Provinz Schleſien zur Generalſynode einbe-
rufenen Nichtgeiſtlichen werden hiernach ſelbſt nicht verkennen, daß
die Generalſynode die nicht im geiſtlichen Stande allein, ſondern
in den Gemeinden beruhende evangeliſche Kirche, in Ermangelung
eines von dieſer ertheilten Mandats, auf eine unſere Gemeinden
irgendwie verpflichtende Weiſe zu vertreten nicht legitimirt iſt, ſon
dern ſich nur in dem Verhältniß eines Rathgebers des oberſten
Kirchenregiments in Angelegenheiten der evangeliſchen Kirchen be
finden kann. Ew. c. wird es aber auch nicht entgangen ſein,
daß in unſern hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden das Bedürf-
niß und die Nothwendigkeit einer lebendigen Bethätigung und
Mitwirkung bei Löſung der kirchlichen Fragen tief empfunden, klar
erkannt und auf Grund der heil. Schrift dringend begehrt wird,
und daß die evangeliſche Kirche auch in Schleſien eine nach apo-
ſtoliſchem Vorbilde unter gleicher Berechtigung der geiſtlichen und
weltlichen Mitglieder auf freie Gemeindevertretung gegründete Ver-
faſſung erſehnt, wie ſolche in Weſtphalen und der Rheinprovinz
ſchon angebahnt iſt und durch welche das Verhältniß zwiſchen
Staat und Kirche grundgeſetzlich geregelt wird. Ebenſo offenkun-
dig endlich iſt es, daß die unterzeichneten Kommunalbehörden
Breslaus, in Uebereinſtimmung mit der überwiegenden Mehrheit
in unſerer hieſigen evangeliſchen Geiſtlichkeit und in unſern Kir-
chengemeinden an der heil. Schrift als der alleinigen Glaubens-
quelle haltend, treu in der Union zu beharren und daher gegen
jede dieſelbe bedrohende Beſchwerung der Gewiſſen, insbeſondere
aber gegen Wiedereinführung einer zu Spaltungen oder zur Heu
chelei führenden Verpflichtung auf die Bekenntnißſchriften, nament
lich auf die, von den früher reformirten Gemeinden in Schleſien
niemals angenommene Augsburgiſche Konfeſſion, zu proteſtiren feſt
entſchloſſen ſind. Jndem Ew. c. wir über dieſe unſere Anſichten
und Geſinnungen hiermit unmittelbar vergewiſſern, erſuchen wir
Sie vertrauensvoll und ganz ergebenſt: dieſelben auf der General
fpnode zu vertreten und jedenfalls als verwahrend von uns ausge-
hend ausdrücklich zur Kenntniß der Generalſynode bringen zu wol-
len. Breslau, den 26. Mai 1846. Der Magiſtrat und
die Stadtverordneten.“

Auch in Freiburg a. d. Unſtrut haben Magiſtrat
und Stadtverordnete eine Zuſchrift an die Laien-Deputir-
ten der Provinz beſchloſſen.

Breslau, d. 4. Jun. (D. A. 3.) Nachdem geſtern
Abend eine vorbereitende Sitzung der zweiten chriſtkatho-
liſchen Provinzialſynode Schleſiens hier ſtattge-
funden, wurde heute Morgen in der Armenhauskirche die
Synode eröffnet. Nach einleitendem Orgelſpiel hielt Pre-
diger Ronge eine kurze Anrede vor dem Altare, in welcher
er uüber Zweck und Aufgabe dieſer Synode ſich ausſprach.
Dieſe ſei von den frühern katholiſchen Synoden weſentlich
verſchigden, ſie beſtehe nicht aus Biſchöfen, Prälaten c.
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ſondern aus Burgern, Bauern Predigern und Gelehrten.
Sie habe keine Abzeichen äußerer Macht, dagegen aber die
größte Macht fur ſich, nämlich die Macht der öffentlichen
Meinung und die beſte Kraft, die der Wahrheit und der
Begeiſterung. Die chriſtkatholiſche Sache habe äußere und
innere Feinde, aber die letztern mehr zu fürchten als die
erſtern, wie die Gemeinde darin bittere Erfahrungen ge-
macht habe. Es ſei daher die Aufgabe der Synode zu
nächſt, den Chriſtkatholicismus im Jnnern immer mehr zu
befeſtigen und in lebendiger Fortentwickelung das Chriſten-
thum zum Menſchenthum zu veredeln. Nach dieſem
Vortrage begann die eigentliche Sitzung. Die Namen der
Deputirten wurden verleſen, deren Geſammtzahl 57 beträgt.
Hierauf wurde zur Wahl des Praä ſidenten und der zwei
Protokollfuhrer geſchritten. Die Verſammlung wahlte Prof.
Regenbrecht mit 39 Stimmen zum Praſidenten, und Dr.
Steiner und Referendar Breuer zu Protokollfuhrern. Prof.
Regenbrecht eröffnete nun die Berathung mit einer Ausein-
anderſetzung, wie der Chriſtkatholicismus nicht in der bloßen
Negation beſtehe, ſondern vorzüglich in den tiefern religld-
ſen Jdeen, welche den Jnhalt des Chriſtenthums ausma-
chen. Es ſei daher dafür zu ſorgen daß dieſer Jnhalt
in lebendiger Entwickelung die Gemeinde durchdringe und
in that- und lebenskraftiger Geſinnung der poſitive chriſt-
katholiſche Gehalt ſich offenbare. Durch die Predigten
könne dies nicht auf genügende Weiſe geſchehen, weil in
denſelben das erbauliche Element vorherrſchen muſſe, wäh-
rend hier mehr die Belehrung ins Auge zu faſſen ſei. Er
wäre daher der Meinung, daß dieſer Zweck durch beleh-
rende Vortrage in öftern Zuſammenkünften erreicht werden
könnte. Hiergegen bemerkten mehre Sprecher daß in vie-
len Gemeinden das lebendige Bedurfniß bereits ſolche Zu
ſammenkuünfte veranlaßt habe, in andern aber dieſe nicht
immer ausfuhrbar ſeien. Die Erinnerung an das Conven-
tikelweſen muſſe vor ſynodaler Feſtſtellung ſolcher Zuſam-
menkunfte abſchrecken, und es ſei daher jeder Gemeinde zu
überlaſſen, das Bedürfniß der Belehrung nach Umſtänden
zu befriedigen. Jn der hierauf erfolgten Abſtimmung ſtellte
ſich dieſe letztere Anſicht als die der Mehrheit heraus.

Cilli (Jllyrien), d. 19. Mai. Geſtern Abend hakten
wir die Freude, den erſten von Wien kommenden Eiſen-
bahnzug, der nur noch zwiſchen Gloggnitz und Murzzu-
ſchlag unterbrochen bleibt, in unſerem Bahnhofe anlangen
zu ſehen. Um 5 Uhr Morgens hatte derſelbe Wien ver-
laſſen, war um 12 Uhr 23 Minuten in Grätz und traf um
7 Uhr 3 Minuten hier ein. Mit Abrechnung des mehrma-
ligen Aufenthaltes war die Fahrt von Wien nach Lilli in
10 Stunden 43 Minuten und die 30 Meilen lange Strecke
von Murzzuſchlag bis Cilli in 7 Stunden 13 Minuten
durchflogen worden.

Vermiſchtes.
Naumburg. Unſere Weinberge verſprechen eine

geſegnete Erndte. Der Weinſtock hat viele Geſcheine (die
Traäubchen) getrieben, welche zu blühen beginnen.

Am 22. Mai entlud ſich in dem Namslauer
Kreiſe ein furchtbares Hagelwetter, das namentlich ſehr
vielen kleinen Gutsbeſitzern die Ernte vernichtete. Die Schlo
ßen waren wie Taubeneier groß und zerſchlugen auch eine
Menge Fenſter.

An
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend um 7 Uhr wurde meine
Frau, geb. Seidler, von einem geſun
den Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 8. Juni 1846.
Alb. Fulda.

SSSctdtſ)rk,lr’n wwwemwaasee
Bekanntmachungen.
Der zu Michaelis d. J. pachtlos wer

dende hieſige Rathskeller, verbunden mit
Speiſe und Schenkwirthſchaft, Pflaſter
geleits-Einnahme und der Rathswage, ſoll
anderweit auf ſechs Jahre verpachtet werden.

Es iſt dazu Termin auf
den 23. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

im Rathhaus-Lokale
hier anberaumt, in welchem Pachtluſtige
ihre Gebote abzugeben erſucht werden.

Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht. Die Auswahl unter den
Licitanten wird vorbehalten. Pächter
kann die Pflaſtergeld- Einnahme wieder ver
pachten.
Stadt Alsleben a. S., den 29. Mai 1846.

Der Magiſtrat.
Görſchner.

Auetion.
Künftigen 11. Juni ſollen von mir im

Gaſthofe des Hrn. Graß zu Schladitz
von Vormittags 9 Uhr an
30 Stück Rindvieh, darunter ein vier-

jähriger Bulle, braun, Lützſchenaer Raſ
ſe, 28 Stück neumilchende Kühe und
eine tragende Kuh,

12 Stück junge Zugpferde,
270 Schaafe, zum Thell fett,
20 Schweine, darunter 1 Hauer,

gegen ſofortige baare Bezahlung an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Delitzſch, den 6. Juni 1846.
Der Juſtiz- Commiſſar

Haſſert.

Die ſämmtlichen diesjährigen Obſt-
nutzungen auf den zum Amte Friede-
burg gehörigen, ſowie in den früher Ehr
hardt'ſchen und Perſch mann'ſchen Plan-
tagen nebſt Lehnig'ſchen Garten an der
Saale, beſtehend in hartem Obſt und Kir-
ſchen, ſollen Montag den 15. Juni Vor-
mittags 10 Uhr entweder im Ganzen oder
Einzelnen unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen auf hieſigem
Amte meiſtbietend verpachtet werden. Der
Pächter hat im Termine ein Viertel des
Pachtgeldes anzuzahlen.

4
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Das n8 4 893 National Herren
von Adolph Behrens aus Voerlin S

Sverkauft, vielſeitig aufgefordert, noch einige Zeit hier zu bleiben, bis zum 10.
d. M. und nicht länger die eleganteſten Herren- Anzüge in großer

Auswahl bedeutend viel billiger, als ſolche täglich ausgeboten werden.S

Rannif che Straße Nr. 537 bei Herrn Degenkolbe?

(Heidrichs Hans). SR ä e e e Er e e e e tSollte Jemand geſonnen ſein, eine ſeit 25 Jahren beſtehende
Rauch-, Schnupftaback- und Cigarren- Fabrik zu uber-
nehmen ſo findet derſelbe ein dazu ſeit fuunf Jahren ganz neu
eingerichtetes Lokal nebſt ſammtlichen Utenſilien und Dampfdarren,
die nöthigen Raume, ſowie Pferdeſtall und Wagenremiſe, und
eine ausgebreitete Kundſchaft. Der jahrliche Umſatz iſt bisher
zwiſchen 24 25,000 Thlr. geweſen, der feſte Miethszins 400
Thkr. Frdrd'or per Anno exclusive der Utenſilien. Auch zu
jedem andern Engros-Geſchafte iſt daſſelbe eingerichtet, und kann
nachſte Michaelis oder Neujahr abgetreten werden. Darauf Re-
flektirende erhalten auf frankirte Anfragen die nahere Auskunft in

Magdeburg, Breiteweg Nr. 118.

Amt Friedeburg, den 7. Juni 1846.
L. Zimmermann. Souriers zu ertheilen erbötig.

Gaſthofs-Empfehlung.
Der von mir neu eingerichtete Gaſthof »Zum Schleſiſchen Hauſes, Neue

Roß- Straße Nr. 12 in Berlin (in Mitte der Stadt) wird am 15. d. M. eröffnet.
Alle reiſende Herrſchaften bitte ich um gütige Beachtung deſſelben.
Jndem ich in jeder Beziehung die größte Solidität zuſichere, bemerke ich noch,

daß für ein gutes und billiges Table d'höte Sorge getragen und ſehr bequem ein
gerichtete Zimmer mit 10 Sgr. berechnet werden.

Berlin, im Juni 1846. G. Kloß.
Zur gefälligen Beachtung.
Ein verheiratheter Familien -Vater, 38

Jahr alt welcher ſein bisheriges Geſchäft
wegen zu geringer Mittel aufgeben muß,
ſucht eine ſolide und ſeinen Kenntniſſen
angemeſſene Stellung. Derſelbe hat ein
kaufmänniſches Geſchäft erlernt, iſt daher
der Buchführung und deutſchen Correſpon-
denz mächtig, und da er auch einige tech-
niſche Kenntniſſe im Fabrik und Maſchi-
nenweſen beſitzt, ſo würde er auch hier die
Stelle einer oberen Leitung mit Umſicht
übernehmen können. Ueber ſein moraliſches
Betragen kann derſelbe von Privatperſonen Ein ſtarker Rollwagen wird zu kaufen
wie auch von ſeinen Behörden die beſten geſucht. Näheres im Gaſthof zur grünen
Zeugniſſe beibringen. Sollte es nothwen Tanne.
dig ſein, ſo iſt derſelbe auch vielleicht im
Stande, eine kleine Caution zu leiſten.
Nähere Auskunft iſt die Expedition des

Fliegenwaſſer.
Einzige Verkaufsſtelle für Halle und

Umgegend bei

Carl Haring, Neunhäuſer Nr. 200.

Meinen geehrten Bekannten und Ge-
ſchäftsfreunden zur gefälligen Bemerkung,
daß ich jetzt in meinem neuen Hauſe vor
dem Leipziger Thore wohne.

Halle, den 5. Juni 1846.
Der Oekonomie-Commiſſar Blanck.

Eine meublirte Stube nebſt Kammer iſt
an eine einzelne Perſon ſogleich zu ver-

miethen in Nr. 426 am großen Berlin.

Beilage

Jr
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Mittwoch den 10. Juni 1846.
Beilage zu Nr.

23

Deutſchland. Fouds und Geld Cours.Berlin, d. 6. Juni. Seine Majeſtät der Kö-nig ſind aus der Provinz Sachſen und Jhre Majeſtät Berlin den 8. Juni.
die Königin von Pillnitz zuruckgekehrt. wen2 tz h Fonds. Pr. a Actien. Zf. z Pr. FaGetreidepreiſe. Brief. Seld. Brief. Geld. GSem.(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) St. Soidſch. ar 96 96 Potsd.-Mgd. 4 o

J Präm. Sch.d. Obl. L. A. 4 962 96],Magdeburg, den 8. Junt. (Nach Wispeln.) Sechandl. 67 Magd. eeip,
Weizen 48 55 Gerſte 27 30 Kur u. Nm. do. do. P. Obl. 4Roggen 40 44 Hafer er s Schldoſchr. 31/, 95 Br. Änhalt. lBrl. Stadt do. do. P. Obl. a 99Waſſerſtand der Saale bei Halle Obligation. ſ32/,1 97 WDüff. Elberf.! 5 107 106

am 8. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll, W do. 396, 921

9. e ö z 6 ll. n en e en 4am Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zo Eſtyr. Pfbr. 95 do do P. Obl. 4 9677, Z
.Poſ. do. 0 n v. St. .13Fremdenliſte. T W u n 93 Penſeig SAngekommene Fremde vom 8. bis 9. Juni Oſtpr. Pföbr.3/ 97 do. Prior.

Pomm. do. 3 97 96 do. B. v. eing.
K. u. Nm do. 3 97 97 SBri. Stettin

97 L. A. u. B.
Jm Kronprinzen Die Hrra. Kaufi. Wiidhelm a. Frank“urt a/M.,

Mosdorf a. Magdeburg Reichhold a. Nurnberg, Vogel a. Neu-York. Mad. Koch a. Petersburg. Frau Generalin v. Adlerberg Schleſ. do. 3
m. Frl. Tochter a. Paerebmrg Frau Gräfin v. Blau m. Frl. do v. Staat et Magd. Hlbſt.) 2 1142 113,
Tochter a. Berlin. Frau Banquier Schmidt m. Fam. a. Leipzig. gar. Lt. B. 3 595/2 B. Schw. Fr.
Hr. Paſtor Rennert a. Berlin. Pr. OAmtm. Neuhoff a. Luckau. W 4 aStadt Zürich Hr. Cantor Steinbach a. Frohburg. Hr. Rentier Sate l e Bonn Köln. 5 140Köhler a. Kaſſel. Hr. Partik. Eſſenbeck a. Thorn. Die Hrru. Frdrchéd'or. 137 13 Niederſchl.
Kaufl. Rittinghaus a. Leipzig, Hellwig u. Greifenhagen a. Berlin, And. Goldm. t Mk. v. eing.) 495 94
Raßmann a. Pforzheim, Wieſe a. Werden, Beyer a. Genthin, a 5 Abl. 127 do. Prioritätj 1 96 96
Holtz a. Schwedt, Häſeler m Gem. a. Hildesheim. Dis éonto. l 4 W.-B. C.-0. 4 90

Goldnen Ring Die Hrrn. Prediger Schmidt a. Brücken, Häuſer
a. Wolfsberg. Hr. Techniker v. Boſe a. Dresden. Hr. Maler
Jungmann a. Leipzig. Hr. Rent. Neſſelrode u. Hr. Kaufm. Hafel-r a. n. r Hr. Hüttenmſtr. Zimmermann a. Rothenbdurg. Leipzig, den 8. Juni.
Frau OAmtm. Manny a. Rötſch. Mad. Löffler a. Magdeburg.Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Phmarn w Fam. Herrmann Staatspapiere. a Geſucht. Ange Geſucht
m. Fam. u. Hr. Apoth. Säger a. Berlin. Hr. Kaufm. Tauſcher e r o ctien excl. Sinſ. boten
a. Erfurt. Hr. Hofrath Klinge a. Prag. Hr. Dr. jur. Salchow Königl. Sächfiſche K. Oeſtr. Metall.

a. Bonn. 8 pr. 150 fl. Conv.Schwarzen Bär: Hr. Schichtmſtr. Scheidhauer a. Marienberg. Hr. o im 14 F. à 59 lauf. Zinſen mStud. Dambach a. Weimar. Hr. Leinwandhdlr. Kuchenthal a. von 1000 u. 500 94 e S
Buhla. Hr. Fabrik. Becker a. Speyer. Fräul. Erlenbach a. Al- kleinere F. à 3 14tenburg. Königl. Sächſ. LandStadt Hamburg Die Hrrn. Kauſl. Röſe a. München Brandt u. rentenbr. à 3 o
Mad. Voigt m. Frl. Töchtern a. Leipzig. Hr. Kaufm. Haushalter im 14 Pr. Frord'or. à 5
a. Berlin. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Braunſchweig. von 1000 u. 500 9358 idem auf 100

Goldnen Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Duffhaus a. Jülich, Vollmann kleinere S And. ausl. Louisd'or
a. Berlin, Bonmüter a. Jſerlohn. Hr. Rent. Loth a. Berlin. Königl. Pr. Steuer à 5 nach gerin

Zur Eiſenbahn: Die Hrru. Kaufl. Liſſen u. Schwarz a. Hamburg, Kredit Kaſſenſch. germ Ausmünzfu-
Lehmann a. Wolfenbüttel. Hr. Refer. Bitter a. Naumburg. Hr. à 3 im 20fl. F. ße auf 1001 12
Actuar Lauk a. Berlin. von 1000 u. 500 93 ſConv.Spec. u. Gld.kleinere auf 1001 35Eiſenbahnen. keipz. Stadt Obli- idem 10 u. 20 Kr.Berlin den 6. Juni. An der heutigen Börſe wurde gemacht: gationen à 3 im. auf 100 35

Potsdam- Magdeburg 1018 Br. G. Magdeburg-Wittenberge 14
96 Br. 95 G. Berlin- Hamburg 101 Br. G. Berlin ven 1000 u. 500
Anhalter Iitt. B. 106 Br. 105 Hamburg Bergedorf kleinere Act. d. W. B. pr. St.
Br. G. Köln-Minden 98/, Br. 971 G. Rhein. Stamm- Säch(. erbl. Pfand à 103Prior. “7 Br. G. Aachen Maeſtricht 95 Br. G. briefe à 3 Leipz. Bank ActienJrinz Wilhelm 91 i Br. 89 G. BergiſchMärkiſche 94 Br. von 500 u à 250 pr. 100 174G. Stargard-Poſen 93 Br. 922 G. Nieder Schleſiſche von 100 u. 25 [100 Eeipz. Dresd Eiſenb.
96 Br. G. Glogau-Sagan 81 Br. G. Brieg Neiſſe S. laufitzer kand t Actien à 100

Br. G. Wilhelms-Bahn (Coſel-Oderberg) 90 Br. G. briefe à 3 pr. 100 1269, FSächſiſch Schleſiſche 100/, Br. G. BerunKrakau 84 Br. S. laufiter Pfand SächfiſchBaier. do.
G. Thüringer 96 Br. 95 G. FriedrichWilhelms Nord briefe A. pr. 100 87bahn 85 Br. G. KaſſelLippſtadt 93 Br. 921 G. Leip Leipzig Dresd Ei Sächſiſch Schleſ. do.
e Br. G. Chemnitz-Rieſa Br. G. lenb. P. Obl. a pr. 100 101öthen Bernburg Br. G. Löbau-Zittau Br. G. 3 II08 Chemnitz RiefaerSächſiſchBaieriſche 86 Br. 85 G. BexbachLudwigshafen 100/, K. Pr. St. Schuldſch. do. à 100 pr. t00 84

Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Reöoſtock Ha a 3 o in Pr. t. öbau Zittauer do.
genow Br. G. Altona Kiel 10 Br. G. Kopen- pr. 100 pr. 200 81hagen-Roeskilde Br. G. Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn Hamb. Feuerk.Anl. dagd.Lpj. do. inel.
Br. 190 G. Wien Gloggnitz S Br. 140 G. Peſther 100 Br. à 3 (300 Mk. Div. Scheine do.
s G. Mailand- Venedig Br. 119 G. Livorno Br. Beo. 150 u pr 10f

S. Anmſterdam Rotterdam 1062/. Br. Utrecht-Arnheim
Br. G. Zarskejcuselo 77 Br. G. d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kalenſchetva

e

e

e e



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen glücklich erfolgte
Entbindung ſeiner Frau von einem geſun-

den Knaben zeigt Freunden und Bekann-
ten hierdurch ergebenſt an

Halle, den 9. Juni 1846.
der Kaufmann Kilian.

ne
Bekanntmachungen.

Eine freundliche und bequeme Parterre-
Wohnung in meinem Hauſe Nr. 127 in
der großen Steinſtraße, welche jetzt völlig
neu hergeſtellt und erweitert iſt beſtehend
aus 3 geräumigen Zimmern, 4 Kammern,
Küche, Keller, verſchloſſenem Vorſaal und
ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und
kann zu jeder Zeit bezogen werden.

Der Jnuſtiz-Commiſſar Gödecke.

Ein ganz guter Leiterwagen mit eiſernen
Achſen ſteht billig zu verkaufen Tauben-
gaſſe Nr. 1777.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Freitag den 12. d. M. Nachmittags
2 Uhr iſt in meinem Lokale, Dachritzgaſſe
Nr. 18, Auctionstermin anberaumt wer
geneigt ſein ſollte, Sachen dazu zu ſtellen,
bitte ich, mich bald davon in Kenntniß zu
bringen. Gottl. Wächter.

Den geehrten Damen die ergebenſte An
zeige, daß wieder eine große Auswahl von
den bekannten und beliebten franzöſiſchen
Stickereiwaaren, als: Taſchentücher, Lätz
chen, Unterärmel, Klapp- und große Kra-
gen, in gefälligem Schnitt, und andere
Sachen mehr bei mir um billige Preiſe zu
finden iſt. Fanny Wächter,

Dachritzgaſſe Nr. 18.

Die diesjährigen Sauerkirſchen auf der
Zörbiger-Radegaſter Chauſſee ſollen
Sonntag den 14. d. Mts. Nachmittags
2 Uhr öffentlich verpachtet werden.

Böning.
Vom 10. d. M. iſt das Wellenbad er

öffnet. Teuſcher.
Feldſchlößchen.

Heute, Mittwoch, Concert.

mm Z
Friſch gebrannte Mauerſteine ſind zu

haben bei C. F. Otto in der Neumühle,
Niederlage am Pfälzer-Schießgraben.

J

6

Näheres zu erfragen bei
J. E. Kloß, Nr. 927.

kommen.

Donnerstag den 11. Juni
Concert u. Tanzvergnügen

bei Herrn Preis in Trotha.
Vereinigtes Muſikchor.

Lehrlings-Geſuch.
Junge Leute, welche Luſt haben, die

Muſik zu lernen, können gleich in die
Lehre treten bei dem Stadtmuſikus Wer-
ner in Freiburg a. u.

Eine geſunde Amme ſucht einen Dienſt.
Zu erfragen beim Maurer Born am
Moritzthor Nr. 574.

Franzöſiſchen Weineſſig, zur
Bereitung von Speiſen und beſonders ſchön
zum Einmachen, à Bout. 7 Sgr., em
pfiehlt Carl Kramm.

Ein treues, fleißiges, ordnungliebendes
Mädchen findet zum 1. Juli einen Dienſt

große Ulrichsſtraße Nr. 35 b.

Rollen-Varinas à Pfd. 14 Sgr.,
Varinae- Blätter à Pfd. 15 Sgr.,

empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes
F. A. Zeiſing.

Rheiniſche Pflaumen,
à Pfd. 2 Sgr., beſonders ſchön bei

F. A. Zeiſing.

D

Für VBrunnentrinker
ſind D. Le hmann's cardianaleptiſche
Morſellen, ſowie auch die bruſtlöſenden
Bonbons ganz beſonders zu empfehlen.

Mehrere Brunnentrinker.

Eine geſunde Amme ſucht ſobald als
möglich einen Dienſt. Zu erfragen

Brunnenplatz Nr. 1420.

2 Stuben und 1 Kammer ſind mit
Meubles an einen Herrn oder Dame zu
vermiethen bei Herrn Lehmann am Leip-
ziger Thore Rr. 1634.

Neuen Stockfiſch empfiehlt
Carl Brodkorb.

Culmbacher (vbeſtes baierſches) Lager
bier, à Fl. 3 Sgr., und Braunſchweiger
Mumme, à Fl. 6 Sgr., bei

Carl Brodkorb,

Eine geſunde Amme ſucht ein Unter

ein ähnliches Engagement.

Eine Dame in geſetzten Jahren, welche
einer Wirthſchaft ſelbſtſtändig vorſtehen
kann, auch befähigt iſt, die ſorgfältige Er
ziehung von Kindern zu übernehmen, und
ſich bereits einige Jahre in einer ſolchen
Stellung befand, ſucht wegen eingetretener
Verhältniſſe unter beſcheidenen Anſprüchen

Gefällige Offer-
ten werden franco erbeten unter der Chiffre
A. X. poste restante Halle.

Bei Rob. O. Schulze in Leip-
zig iſt ſo eben erſchienen und durch Küm-
mel's Sort. Buchh. in Halle und
A. Loſſier in Cönnern, ſowie durch
alle andern Buchhandlungen zu beziehen

Die
Hausmittelder Deutſchen.

Herausgegeben von
einem Vereine praktiſcher Aerzte.

Zweite Ausgabe in einem Bande.
356 Seiten. eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 6 Sgr.

Eine Durchſicht des Regiſters wird Je-
den von der Reichhaltigkeit des Werkes
überzeugen.

Heute, Mittwoch den 10. Juni

Militair- Concert

Knörpel-Kohlen von vorzüglicher Güte
ſind jetzt vorräthig und werden billig verr
kauft. Dieſelben ſind vorzüglich für Back
öfen, und bei leichter fetter Kohle zur Ver-
beſſerung des Brennſtoffes ſehr zu empfeh-
len. Dieſelben ſind hier nur bei der For
merei des Ritterguts Döllnitz zu haben.
er

Preisermäßigung.
Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlen

grube 2 Gute Friederike g bei Aſendorf iſt
der Preis, für klare Braunkohlen von
heute ab von 4 Sgr. auf 3 Sgr. 6 Pf.
pro Tonne ermäßigt worden, welches mit
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß
fortwährend Vorräthe von bekannter Güte
an der Grube lagern.

Teutſchenthal, den 8. Juni 1846.
Stolberg, Schichtmeiſter.

Eine Landwirthſchafterin, nicht zu jung,
wird ſofort geſucht durch J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße Nr. 209.

Ein Bediente, welcher mit Pferden gut
Beſcheid weiß, und ein Kutſcher, welcher
bei der Kavallerie gedient, werden ſofort
geſucht durch J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße,
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